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and emO ^ cifcn - Verkehr
5ahrl mit dem blauen Aako ssn

en -Vaden nach Gernsbach .
Von Heinrich Langenbach .

M « i« n—Augustaplatz . Ein in schönstem'Mau schwelgender Autoomnibus rattert
und zerrt voll Ungeduld an seinen

seinen dicken Leib im Dränge nach Frei -
Ast schüttelnd. Endlich. Der immer Höf-
? ?rer ist ihm Willens ) mit kundiger Hand

bem unsestümen Drängen seines Schütz-
5*ch. ltnd dichtbesetzt lastets davon , vom
-°sen Mittagshlmmel belächelt . Lichten-
J*ttt und die rechts drüben am Waldrand
sichelnde Fischkultur liegen hinter uns .
Mmächlicher wird die Fahrt . Die Mlll -
'tr Steige macht sich bemerkbar . Aber
Jtit der Heutigen Technik Hemmnis sein!
Ae Kehrkurve über dem Zinken Müllen -
™ uns noch einmal einen tiefen Mick tun in

Liebreiz übersatte Oostal , und zu fernen
Wen schweift hemmungslos das Aug« . —
ptl&r — Wir sind auf der Wasserscheide

und Oos . Der große Granitstein
" der Weggabelung erinnert an das Jahr
^ ßenbaues — 1860. Die prächtige Fahrt
^ uielsüerg und Gernsberg hin , bringt den
? in nahe Berührung mit der Natur ,
^ aut er durch den düimbestandenen Forst
Meimerhof , ein ehemaliger ebevstetnischer

und das alte Gernsbach mit
"Minierenden , weitzgetünchten St . Anna -

plötzlich biegt bie Straße unoermittelt
A , rechts ab . Wir sehen rechter Hand
Mteten Tann : das Eisenerzgebiet . Der
Au wurde schon vor 200 Jahren ernge-
Jil die Erze wegen Sprvöigkeit nicht ver -
? werden konnten . Die Grubenein -
/»lb noch erhalten . — Schloß Eber «
hDer Wagen Mt . Dem Fahrgast wird
Megenheit geboten , dieses majestätische
^ Mischer Erde zu besichtigen . Dann gehts
Mfend ruhiger Fahrt zur schäumenden

Eine industriebeflissene Nieder -
» eine villenreiche Stadt zugleich hat
^ Posten ausgestellt . Dazw '. 'chen durch

klare Spiegel der blauen Murg , Sage -
' wie Rentnersitze gleich liebevoll wider-

Und schon schimmern uns helle Dacher
.̂
»It und spitzgiebeUg in buntem Gewirr

£• Ueber einer alten Stadt liegt turnten»
Klber . Wie ein Märchen liegt sie da , vom
^ enzauber umgarnt . Aus enger Gosse
> ttt auf einen nicht allzugroßen Frei -

Rück : der Wagen HSlt . Alle stetgen
>̂von keiner Menschen seele aufgefordert.
^ nenNt einen Namen . — Allewissens .
H . Eine bnntzn sa mme ngewürfe lte Ge-
.
' drängt sich noch kur^e Minuteu um den
. — verliert sich aber bald im alle Winde

^ «sen-lhaltszett gut auszunutzen .
5*>ch ist bezaubernd schön , i» eines der
? Landstädtchen, die den Reiz alter Jahr -
5 bis auf den heutigen Tag nnvermlicht
Phasen. Es birgt in feinen winiellgen ,
Alchen Gassen zahlreiche Riegel ^iuteu
Lohmen von eleganter Gotik bts zur
» Linienführung . „ . . .
Mohalte ist die sogenannte Hofftatte, die
KSusern und Metzgerei. Feinkostladen
^ rengeschäst . Friseur unö Uhrenladen in
Mhe umsäumt wird . Der gotriche -Krün-
i? öer Jahreszahl 1511, dem Gernsbacher
? Baden -Spmcheim 'schen Schild ' st der

älteste im Städtel . Die Besenfelder Viehhändler
und Holzhauern besitzen an ihm das bis heute
unabgelöste Trankrecht . — Von Hier aus steigt
«"»ic Hauptstraße steil zum Markt , dem eigentlichen
oder ursprünglichen Gernsbach , an — ehedem' Gerrespach oder Genrespach geheißen . Die steilste
Stelle , der von allen Fuhrleuten gefürchtete
„Stich"

, wird von einem Hutgeschäft und einer
Metzgerei flankiert . Hier stand noch vor 80 Jah¬
ren das Haupttor der befestigten Stadt . Ein
Torknecht erhob das Weggeld — 4 Kreuzer für
einen bespannten Wagen , 2 für einen Karren .
Einige Meter weiter und wir stehen vor einem
stilfeinen Sandsteiubau , dem Rathaus . Es ist
das schönste Baudenkmal im Städtchen ) echte,
deutsche Renaissance . Das beweist die charak-
teristische Giebelabtreppung , die mächtigen Bo-
luten und die niedlichen Obelisk « , . Einen ge¬
mütlichen Eindruck verleiht dem Ganzen das Er -
kertünnchen . Auf einer Kartusche lesen wir :
Johannes Jakobus Käst has aedes fieri fccit
anno 1617. Gitt Kadinettstück reiner Renaissance
stellt das Portal dar . Darüber zwei Wappen -
ichilde : Eberstein und Gernsbach . Der Erbauer
des Rathauses ist Johann Jakob Kast, der Sohn

durch das Kastsche Monopol innerhalb der
Murgsthisser >chast und bis nach Holland viel-
berühmten Zakob Kast in Hörden . Ursprünglichals Wohnhaus gedacht , schenkte es der Erbauer
der Stadt . Er selbst zog nach Strasburg , wo erdie ganze Kinzigflötzerei in seine Hände brachte.
- mder Markt , eittef der entzückend-
stett Platze von Gernsbach . Er ist ziemlich ein-
heitlich in seiner Wirkung , ein getreues Bild
emer mittelalterlichen Marktstätte . Länglich,unregelmäßig , mehr eine bauchig erweiterte
Straße , als ein Platz , heimelig beschirmt und um-
xhivisen von romantischen Giebeln . Der alte ,ehrwürdige Marktbrunne » mit seinem St . Ne-

r •
er ^ t stolz inmitten des Platzes und

laßt seute Wasser durch die Stille plätschern . Die
unitensäule trügt die Umschrift : ANNO

DOMINI 1549 JAHR AUF DEN 17 . TAG JIULIUS.bsteinmetzz -eichen .) Die Hauptsträße weiter an -
steigend, gelangt man zum Metzgerbrunnenmit lemem Empireschmuck. Hier fanden vor Zei¬ten die großen Viehmärkte statt . Noch einige
putzend schritte und wir passieren das eiserne
^ .or der katholischen Stadtkirche St . Anna . Gleichlinks , noch vor dem Tor , steht das Forstamts -
seoaude Kaltenbronn . Hier fand sich um 1320
die Burg der Schenken von Gernsbach , ein eber-
steinlsches Vasallengeschlecht, das 1207 erstmals in
Urkunden auftritt . Ums Jahr 1410 ist dieser
Lehensadel längst ausgestorben , die Burg ab-
gerissen und ein eber stein rsches Säßhaus trat an
dessen Stelle .

< .geschichtliche Forschung weist nach, daß um
1200 ern Kirch- und Marbtdorf Gerrespach ext-
stierte . 1270 wird es bereits jStabt " genannt .
Nicht ohne Grund wird angenommen , daß es der
hohenstaufische Kaiser Friedrich II. war , der
Gernsbach zur Stadt erhob . Dennoch währte das
leibeigene Verhältnis zu den Grafen von Eber-
stein bis anno 1520. Hauprecht Graf v. Ebersrein
bat die Stadt GernSbtch kniefällig, sie möge doch
für 20 000 Gulden beim Markgrafen von Baden
für ihn bürgen . Der Rat lehnte solange ab. bis
sich die beiden Herren entschlossen , ihre gemein-
samen Untertanen zu Arnsbach von der Leib-
eigenschaft loszusprechen.

Wir betreten die Kirche durch den wuchtigenTurm , ein ehemaliger Wachtturm mit einer , nun-
mehr fehlenden Zinne . Die einzige Glocke
stammt aus dem Jahre 1689.

In der nach Nord -Süd geöffneten Vorhalle ein
frühgotifcher Altar , ein sogenanntes Heilig Grab .
Die schlafenden Wächter sind gut ersichtlich . Zwei
niedliche Bildnisse — ein Ritter und ein Kauf -
mann — weifen auf die Stifter hin . Das In -
nere der Kirche birgt eine hübsche Summe histo-
rischer Werte , von denen das herrliche Fenster
mit kostbarer Glasmalerei im linken Seitenschiff
besondere Beachtung verdient . Es stellt in roma -
Nischem Stil die Kreuzigung Christi dar . Dar -
unter findet man das Bild des Stifters , anschel -
nend ein Edelmann . Ueber dem Seitenportal
erblicken wir eine sauber erhaltene erzählende
Heraldik : Baden und Eberstein Mose ) . Der ba -
dische Schildschmuck gipfelt in den bekannten
Steinbockshörnern , mährend der von Eberstein
das Männlein mit der Insel trägt , und somit auf
die LehenHerrlichkeit von Speier hinweist . Die
St . Annakirche entstand durch dreimalige Ver -
größcrung aus der sog. Grafenkapelle , die sich
an den Turm anlehnte und heute noch unschwer
wiedererkannt wird .

In nachbarlicher Nähe , jenseits des '
PfarrHofes ,

erhebt sich der Storchenturm , ehemaliger Flan -
kiernngsturm der Festung , später Kerkerturm po -
litischer Verbrecher . Ein Auf stieg ins trauliche
Turmstübchen ist sehr lohnend . Zu Füßen liegt
die Stadt mit ihren Türmen und hohen Giebel-
dächern , vom Silberband der Murg durchzogen :
drüber weg im Bergwinkel Loffenau und Scheu-
ern , treu beschirmt von der Tenfelsmühle : tm
Westen der kleine und der große Merkur . Alles
glänzt noch einmal auf im Abenddämmerschein .
Und wenn der momentane Sturm persönlicher
Vorurteile sich gelegt , wird oben im Storchen -
türm ein städtisches Heimatmuseum errichtet wer -
den ! DaS Oberstädtle mit seinen idyllischen Win -
keln und verlorenen Höfen wird durchquert . Der
Weg süHrt unter dem „Vogen " weg , den Streck-
fuß hinab zur Waldbachstraße . Diese zieht hin
an der ehemaligen Ringmauer mit ihrer heuri -
gen stillen Poesie . Hier standen noch zu Anfang
des 19. Jahrhunderts an die fünf LohmüHlen , die
vom Waldbach oberfchlächtig getrieben wurden .
Daneben bestand im Städtel damals eine best
geführte Leimsiederei ,die einzige der ganzen
Markgrasschast Baden . Sie versah die Umgebung
mit Schreinerleim . Zum Sud verwendete man
n . a . die Abfälle aus den Lohmühlen . Diese
wurden in einem großen Knpfevkessel langsam
gesotten , nachdem sie zuvor 24 Stundet » im flie¬
ßenden Wasser gelegen hatten . Ein Sud währte
etwa 15 Stunden . Nach diesem wurde die Masse
filtriert und in Mulden gegossen. Wenn sich nach
weiteren 10—12 Stunden die Letmbrühe zur
Gallerte angesetzt hatte , so zerschnitt man sie mit
dem Leimhobel in Leimschnitten und legte diese
zum Trocknen aus . Die Gernsbacher Leim-
siederei lieferte im Jahr 50—60 Zentner Leim,
den Zentner zu 26 fl.

Von der Waldbachstratze. bei der Schmiede , bie-
gen wir rechts nach dem „Hof" ein und treffen
unmittelbar auf die protestantische St . Jakos -
kirche — die ursprüngliche katholische „Pfarre " —,
errichtet 1248. In ihrer heutigen Gestalt ist sie
1460 erbaut worden . Als Sehenswürdigkeit be-
wahrt sie ein Sakramenishäuschen , gestiftet vom
obersteinischen Grasen Bernhard I. anno 1410.
Dies wahre Kleinod gotischer Stein metzarbeil
hat sich ins Heute herübergerettet . In seiner
schlanken Gestalt reicht es zu stattlicher Höhe em -
por und bildet so der Kirche schönsten Schmuck .
Einige Grabsteine resp. Platten vervollständigen
das historische Bild . Allgemein interessiert die
Grabplatte des Grasen Wilhelm IV. (f 1562 ) . Er
war der erste protestantische Graf von Eberstein .

Seit 1640 dient St . Jakob dem evangelischen Kult .
Ein von den französischen Mordbrennern ent-
sachter Brand verheerte 1091 die Kirche teilweise .
1842—1848 wurde sie in ihrem Heutigen Umfang
errichtet . Und dann schließlich zur Murgbrücke ,
wo uns die nimmermüden Wellen des Flusses voii
der Romantik der nun ausgestorbenen Murg -
flößerei erzählen : „DaS Volk so bey der Murg
wohnt , ernehret sich mit den großen Bauhöttzen, ,
die sie durch das Wasser der Mmrg gen Steinmau -
ren in den Rhein flötzen und groß Geld erobern .
Des tun besonders die von Gerspach.

" Ein ein -
zig schöner Anblick bietet sich dem Auge . Links
zieht die Jgelbachstraße , ,x>llwo man die Pfannen -
knchen nur auf einer Seite backt". Der Werder -
steg und die Murginsel schließen das herrliche
Bild ab . Ueber all dem Geschauten lächelt sried-
lich und groß Schloß Eberstein , dem Auge nur
als Silhouette sich darbietend . Nicht minder lieb -
lich ist die untere Murgpartie , wo sich das alte
Gemäuer der einstigen Festung im Wasser spie -
gelt und eine alte Schleifmühle sich ans Uscr
schmiegt . Ganz hinten steigen Wälder an , schüt¬
zend und fliehen , immer düstrer werdend , in
Fernen , von wo aus sie Gernsbach nochnials
grüßen . Mit Fontane möchte ich schließen: Jeder
echte Reisende mutz sich mit einer feineren Art
von Natur - und Landschaftssinn ausgerüstet füh-
len . Es gibt gröbliche Augen , die gleich einen
Gletscher oder Meeresbranden verlangen , uw be -
friedigt zu sein.

" Mit diesem schlichten , b?schei -
denen Geist läßt sich noch manches Wunder in
deutschen Landen finden .

Sie schöne Heimat .
Eine immer leuchtendere Kuppel voll blendend

goldenem Glänze wölbt die Sonne über der wie -
der in voller Sommerherrlichkeit prangenden
Erde unserer Heimat . Schon wogen die Nehren -
selder in langsam gilbender Reife wie ein Meer
sanft bewegter Wellen , schon glühen die bren -
nendsten Farben und leuchtendsten Blüten in
märchenhaft aufgeschlossener Schönheit und macht-
voll rauscht der Wälder feierlich-srohcs Jubilate
weit über die stille, ernteträumenbe Flur .

Aber * bald werden die drückenden Tage der
Hochsommerzeit kommen , da die Atmosphäre in
Staub und zitternd « Glut gehüllt scheint und
die dürre Ebene wie leblos im Bann der glei-
ßenden Mittagshitze hindämmert . Gewitter
grollen wohl dumpf in das heiße Schweigen
hinein , und Regenschauer löschen mit kurzer Fri -
sche die Wärme , aber wenig Stunden darauf
spannt sich der Himmel wieder als regenlos
strahlendes Zelt über dem glühenden Land , der
matt hinschleichenden Kreatur , den bang auf -
sGtfzenden Menschen!

Sehnsüchtig gedenken wohl alle , die im Tale
wohnen , der ewigkühlen , schattenersüllten Höhen ,
deren Quellen nie halb versickert sich durch die
Steine quälen müssen, deren Tannen nie in
trauriger Melancholie verstummen , wenn sie des
Lichtes glühender Pfeil berührt . Wer kann , ret -
tet sich in die immer schattigen Räume hochlie-
gender Wälder , auf die Berge , deren Häupter
frisch und kühl des Windes Fittich umweht .

In des Spätherbstes traurigen Scheidestunden ,
in des Winters eisklirrenden Tagen sehnen wir
uns wohl nach des Südens ewig warmen Län -
dern , nach den Gärten nie sterbender Blüten
und Düfte . Nun uns die Tropenhitze n :id das
Sonncnfeuer des Südens umloder » , rufen wir
die Wettergeister des rauhen Nordens , den
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Reisekoffer
fcehancföasctaen
isenecessaires

Erholungsheim Villa Charlottenruhe
(Eigentum des Badisohen Lantlesverelns fOr Innere Mission )

im Lnftknrort Herrenalb (Württemberg, Schwarzwald).
Schöne Höhenlage nahe beim Tannenwald, gute Verpfle¬
gung. Näheres durch die Leiterin,

walö heil!wanöernngen in Sie nähere unS
weitere Umgebung von Karlsruhe

und in den SchwarzwalS .
Neue Zolge. von E. Meiner .

Taschenformat in starkem Umschlag. Mit 4 zweifarbigen Ueberstchtskarlen.

preis Mark 6.— , ohne Karten Nk. 4.S0
einschließlich SnchhSnölerzuschlag

Zu beziehen durch alle SochhanSinngen und vom Verlag

« . 5 . Rüllersche yofbuchhanSIung « SS .

suehs-
5r Auswahl
Äscher

Ehrung
* ert

Preiswert

Giersche
Handlung

Baden - Baden
| Geschützte Lage scSicrasier FriShjaSi ^sauf enthalt Kcin Valutazuschlag

j WMMM Timen gegen Gicht, Rheumatismus und Katarrhe. Alle modernen Hellbehelfe.
Vornehme , Künstlerische und gesellschaftliche Veranstaltungen in den Prachträumen des Kurhauses .

Ständiges Theater . Kunstausstellung . Sportaller Art. Bergbahn . Mittelpunkt schönster Schwarzwaldausflüge .
' Auskunf t und Badoschriften durch das Stadt Verkehrsamt .

im früher . Engl . Hof a. d . Licht .-

Hotel Atlantic

Gelegenheits - Gesciienks !
Große

Auswahl in

Lederwaren

Reise-Koffer
Parfümerien

Toilette -
Artikel

Kaiserstr .104 Telephon 213

Friedrich Bios

Apartements , HausKapelle

bestbekannles Familien -Hotel
A « T 1 *3 £ & Lichtentaler Allee

MJi §5 m ü C V Wv 16G00 qm eig. ParH . Pensionv. Mk . 85 .- an
streng rituelle Küche. Altrennomiertes Haus.
Große Säle. Garten und Terrasse . Nächster
Mähe der Bade - Anstalten und des Kurhauses.
Telephon 83 . Ph . Lfeblich -Odenheimer .

Central - fiotel
- ieo

Botel Liwen-Friedrichslmd gjasas
Pensio n . Vorzügi . Küche u . Keller . Hell. 8 (isslein, fr. Hot . Post Strasburg .

VornehmstesFamilienhotel, Zimmer m.
Bad und fließendem kaltem u. warmem
Wasser. Ruhigste Lage . P. Keppeler .

Sonnenplatz Nr. I an der Sofienallee. Vornehme,
ruhige Lige . Elegante Speisesäle . Schöne Räume~ ganze Jahr geöffnet .

Bes . Tii . Köhler -Stern

UAiJoiknui Rohrbacherstr 29 (rechts
UtI © 8 ® BIO ® # jJ am Bahnhof) Telephon 257 .

» M « !W
wieder neu eröffnet « 4 neu eingerichtet

Elegante Zimmer . — Zentral - Kalatu nn .

U

HotelRegina
Hotel TnniDiiDserfür Festlichkeiten.

Dampfheizung.
Das

Botel Kaiserei EllsuDeth
von der elektrischen Straßenbahn Fremersberg . Te !ephon76.

Hftfn ! fnciniinn ? Gegenüber dem Bahnhof , schöne freie Lage ,
ülvibl IBlInänU » Jeder Komfort . Restaurant u . Terrasse . Mittl.
Preise . Zentralheizung . Das ganze Jahr geöffnet. Gebrüder Benz .

t

f
I
f•
©«

MM -nnt
Karlsruhe

Schöne Lokalitäten Gedeckte Hallen
Kaffee mit eigener Konditorei

Vorzügliche Weine :: ff. Biere
Warme und kalte Speisen

Inhaber : Max Schmltges .
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Sturmgott des Meeres , die Eisfrau de : Glct -
scher um eine kühle Gabe , einen frische » Hauch,
emeu erquickenden Schatten an .

Doch wohl die Meisten haben solche Erlösung
von der bleiernen Müdigkeit hitzebrodclnder
Tage , schwüler Nächte schon gefunden ans irgend
eruer fernab gelegenen Schwa .- zwa .

' dhvhe, an
irgend einem gischtsprühenden Wasser , in irgend
einem zwischen Tannen versteckten Bergdörf -
lein .

Wohin willst du gehen , wenn die wnnenbrcn -
« enden Tage kommen und du vielleicht dich zu
werter Fahrt rüsten möchtest , vielleicht nur einige
Tage und Stunden ausziehen kannst in die Frei -
iheit und Ferne ? Wandere gemach die steilen
Bergpfade hinan , so wird dich bald ? es Hochwalds
rauschende Riesetitanne , die greise Ahnfrau des
Gebirges , grüßen , wird dich der Wind mit lufti -
gen Schwingen umfächeln , wird der Abendtau
kühl auf deine Schuhe perlen , wenn du durchs
Riedgras schreitest !

Laß dich nieder an den Ufern eines rings von
Wäldern umschatteten lieblichen Waldsees und
freue dich deines tiefen Einsamseins , oder zieh
zu den sonnig durchleuchteten Wellen des schwä-
bischen Meeres und träume von der Majestät
fernhin unabsehbarer Wasser !

Oder «rber suche sie auf , im schrittweisen Kampf
mit den felserstarrten Giganten einer riefen -
haften Vorzeit , die letzten , höchsten Gipfel der
Erde , da selbst der Schrei des Adlers verstummt
ist vor der Nähe der stillen Priester innen der
Ein 'fanrkeit, vor den ewig schnsegekrünten Fir -
nen . Ringe mit den mächtigen Gewalten des
Ozeans , mische dich ins bunte Bölkergewühl fer-
ner , seltsamer Länder . Diese stolzen Wünsche,
die sich in die Weite der Erde sehnen, bleiben
wohl für fast alle die immer der Seele leuchtend
sichtbare, aber nie verwirklichte Fata Morgana
des Lebens .

Die schönsten Träume aber , die als Tannen --
rauschen und Quellenmurmeln in uns weben
und klingen , gewährt die an lieblichen und selbst
majestätischen Wundern und Schönheiten so reich
gesegnete Heimaterde . Laßt sie drum ausfahren
die weißen Boote eurer Sehnsucht auf dem Gold -
meer der Phantasie in blauende Weiten — es
soll euch die Seele nicht ungenügsam und fernen -
krank machen, soll sie mit leuchtenden Bildern er -
füllt , müde geschaut, dankbar liebend heimführen
in die kühl beruhigende , farbenmilde Stille eines
deutschen Waldes , zum frohbe 'chaulichen Rieseln
einer Quelle , in das rotschimmernde Meer der
Heide, zum träumerischen Wellenwiegen eines
tiefoervorgenen Waldsees . Jenseits der Hei-
mat liegt unbekanntes , lockendes, gleißendes
Land voll betörendem Zauber und tödlicher Ge-
fahr .

Nie kannst du der Schlange trauen , die schön
und schillernd im Grase lauert , aber das sanfte ,
scheue Reh deiner Heimat schaut dir aus treuen ,
freundlichen Augen entgegen , und du weichst ihm
nicht ans als dem giftigsten Feind deines Le»
bens , du siehst es durch die Büsche äugen als
die verwunschene , nach! Erlösung aus -schanende
Waldprinzessin des Märchens . Ist deine Hei«
mat nicht das Schön-ste auf der ganzen Erde ?

H. K.

Sounlagswlinderung .
« arlSrnhe —Ettlingen—Watttopf —Hornklamm —

lDnrlach ) Karlsruhe .
(5 % Std .)

In Karlsruhe von der Bannwald - Allee
aus an der Fabrik Junker & Ruh vorüber durch
die Siemensstraße , am Ende des Fabrikbaues l.
über die Gleise , dann durch die Bahnunterfüh -
rung und in der Richtung auf den Wald weiter, '

nach Einmündung des Wegs in die Bulach —
Grünwinkler Straße aus dieser r . bis zur Wald *
ecke , hier l>, am Waldrand hin und dann auf
gutem Sträßchen durch Laub - und Nadelbestände
weiter . Bei der Gabelung 10 Min . nach dem
Eintritt in den Wald hält man sich l . und bleibt
nun immer auf dem gleichen Wege . Er über -
schreitet nach weiteren 10 Min . den sog . Artille -
rieweg , eine breite Waldstraße , die auf den r .
sich erstreckenden ehemaligen Forchheimer Exer -
zierplatz führt , und tritt hier an die Ett -
lingerLinien . die bekannten , ans Wall und
Graben bestehenden Verteidigungsanlagen aus
der Zeit der Franzosenkriege , heran . Nun auf
hübschem, durch Jungholz eingefaßtem Weglein
zum nahen Kiefernhochwald und imMer an dem
baumbestandenen Walle hin , über die Bahnlinie
Karlsruher -Durmersheim , wenige Minuten da-
nach über eine kleine Lichtung , gleich dahinter r .
durch die Oeffnung im Wall und geradeaus bis
zur Straße Forchheim —Ettlingen . Auf ihr nun
l . durch den schönen Hochwald weiter , an einer
in hübscher Steingrotte stehenden , leider in
neuerer Zeit durch Abschlagen von Kopf und
Händen vandalisch verwüsteten Nepomukstatue
von 1732 vorüber , zuletzt mit freiem Ausblick
auf die Ettlinger Berge und das Städtchen
selbst nach Ettlingen (2K Std . von Karls¬
ruhe ) .

Hier bei der Haltestelle Exerzierplatz der
Lokalbahn ( sie bleibt l .) über den eisernen Alb -
steg und durch Scheffelstraße und Pulvergarten
an dem umfangreichen Gebäudekomplex der ehe-
maligen Unteroffizierschule ( jetzt Lazarett ,
Finanzamt und Ersatzgliederwerkstätte ) vor -
über zur „Steigenhohl "

, die in sanfter Steigung
an den Fuß des breit hingelagerten Wattkopfs
führt .

Am Waldrand angekommen , wendet man sich
r . und geht , immer mit schönem Blick auf die
Stadt , die Rheinebene und die dahinter aufstei -
genden Pfälzer Berge und Vogefen , im Rück¬
blick Karlsruhe mit seinen vielen Türmen und
Schornsteinen , am Berghange hin , hinter der
Wirtschaft zum Vogelsang ein kurzes Stück ab-
wärts bis zu einem großen steinernen Bildstock
von 1725 mit Ruhebank , hier l ., wieder an -
steigend (Wegw . « Panoramaweg ") , durch Reb -
pflanzungen weiter , bei der bald folgenden Weg-
teilung l . Der Blick wird immer freies es er -
scheinen auch die Berge des Albtals, ' r . drüben
das tief eingeschnittene Tal des Krebsbächles .

Bald ist der Wald erreicht . Nun immer in der
gleichen Richtung (Wegw . „Wattkopf "

) durch
hochstämmige Buchen - und Eichenbestände auf -
wärts . Auf der Höhe , beim Eintritt in den nie -
drigen Buschwald , Weggabelung, ' hier l . eben
weiter zum Fuchsbauweg auf den Wattkopf
(384 in,' 1 Std . ) , dann mit dem Wegw . „Grün -
wettersbach " r ., an der Saatschule vorüber , zu-
letzt leicht abwärts zu einer Kreuzung , an der l.
und r . die durch Wegweiser bezeichneten Wege
nach der Hornklaurm und Busenbach abgehen ?
hier l. auf bemoostem Weglein immer an den
Grenzsteinen hin . anfangs eben , dann abwärts
bis zu einer von l . heraufkommenden Wald -
straße (etwa 12 Min . von der Kreuzung ) ,' auf
ihr geradeaus weiter bis zu einer am Waldrand
stehenden großen Buche mit zahlreichen Weg-
weisern . Bon hier l. außerhalb des Waldes auf
der freien Höhe ( Rückblick auf die Berge des
Albtals und nördl . Schwarzwalös ) , nach weni -
gen Minuten dem Pfeilwegweiser folgend im
Walde hin , bald darauf wieder mit Pfeil l . Nach
etwa 7 Min . geht es vom bisherigen Wege ab
und scharf l. ( r . von dem durch Wegweiser be-
zeichneten Waldweg nach Ettlingen ) ohne Weg-
weiser weiter , bei der bald folgenden Kreuzung
geradeaus , an einer kleinen Schonung vorüber
und mit wenigen Schritten zu dem nach der
Hornklamm führenden Wege ? auf ihm r . etwa
5 Min . leicht abwärts , dann dem Wegweiser sol-
gend im Zickzack hinunter an die H o r n k l a m m

und ihr entlang ^uf mäßigem Wege weiter zur
Straße Durlach —Ettlingen .

Von hier entweder r . die Straße weiter nach
D u r l a ch (1 % Std . vom Wattkopf ) oder l . durch
das Wäldchen auf breitem Fußweg abwärts ,
später über den Hägenichgraben , drüben gerade -
aus , dann am Scheidgraben entlang , weiterhin
immer in der gleichen Richtung fort und über
die Wasserwerksbrücke am Rangierbahnhof
Karlsruhe zur Stadt (2 Std . vom Wattkops ) .

E . W.

SrksnameN und ihre Bedeutung.
Von Dr . W . Groos , Karlsruhe .

Wenn man allein wandert , hat man Zeit , nach-
zufinnen . Da drängen sich unwillkürlich einem
die Ortsnamen auf . Sie haben ihre Bedeutung ,
wenigstens die gewachsenen. Bei den gemachten
halte ich mich nicht auf . Sie haben meist nicht
gehalten , was man sich von ihnen versprochen :
die fürstlichen Namen , wie Leopoldshafen
(Schröck auf dem Hochufer des Rheins ) und Lud-
wigshafen am Bodensee (für das alte Serna -
tingen ) : nur aus Friedrichshasen (dem vormali -
gen Buchhorn ) ist etwas geworden , und unser
Karlsruhe kann sich nnn doch auch sehen lassen?
(das pfälzische Ludivigshasen ist aber nur als An-
hängsel von Mannheim aufgeblüht ) . — Von den
gewachsenen Namen ist uns ein Teil überkommen
aus anderen Sprachen , von anderen Völkern ?
bei uns im Westen von den Kelten , wenn auch
nicht in dem eine Zeitlang angenommenen Um-
fang , und von den Römern . — Unter dem iprach-
eigenen Bestand nehmen bei uns in Süddeutsch -
land , und be ' vnders in Württemberg , Sie Orts -
namen auf „ingen " (bei den Bayern auf „ ing"

) ,
auf die Sippe , die Nachkommen des ersten Sied -
lers hinweisend , die erste Stelle ein , wofür es
hier keiner Beispiele bedarf . Dann folgen die
ans ' heim , Hausen, Hosen , weil , weiler , weier ,
dorf , staöt, stetten , Hütten , mühle , kirch, kappel,
Münster , zell , bürg , berg , tal , wald , holz , seid ,
wiesen , brunn (bronn ) , brück, wasser , bach <bek) ,
ach , der nicht so einfach jedem von ielbst sich er»
klärenden Ortsnamen zu geschweige !!.

Sehr viele Namen von Orten und Oertlichkei -
ten erinnern so, außer den auf - wald (- walde ) ,
-holz endigenden , daran , daß sie durch Waldaus -
stockung entstanden . Auf solche deuten verschic-
dene Wurzelwörter : Schwende , Schwand , beson-
ders im südlichen Baden (Höchen -, Menzen -,
Witten - , Amrigschwand ) vom Schwenden —
Schwindenmarhen des Waldes (volkstümlich auch
^Schweinen "

) . — Auf das Brennen weisen Orts -
namen wie Brand , Brenden , Brennet , Langen -
brand , Engelsbrand n . devgl . — Weit verbreitet ,
von Kram und Tirol bis ins Niederdeutsche ist
die Namengebung vom Reuten — Roden des
Waldes : Deutschruth , Reutte , Kreuth , Gereut ,
Rüte , Rütli , Roth , Rodt . Rod (Romrod usw .) ,
Friedrichs - usw. roda , Wernigerode , Neurode
usw . , rath und rade (Hergenrath , Sterkrade usw .) .
Beschränkt dagegen ist das Verbreitungsgebiet
der Benennung vom Walbfchlagen = hauen .
Elfteres meines Wissens auf Süddeutschlanö ,
beginnend mit Asiago, in der zimbrischen Mund¬
art der ,Sieben Gemeinden " — „Schläge"

? bei
uns in Baden Holzschlag, Schlageten , Wind-
schläg. Das andere mir nur aus Schlesien
tSchreibershau , Keilhau ) bekannt , sowie aus den
„Häuer -Gemeiuden " in den oberungarischen
Waldbergen , wenn nicht hier der Name mit dem
Bergbau zusammenhängt . Und auf Waldsiede-
lung weisen woHl auch ( im Fichtelgebirge ) Bi -
schosgrün, Herlasgrün usw. Hin .

Soweit alle diese auf Waldrodung hinweisen -
den Ortsnamen über das deutsche Sprachgebiet

verbreitet sind, gemeinsam ist ihnen , daß '
allem in waldreichen Gebieten sich
halb z. B . in unserem Schwarzwald . '
haben eine besondere Bedeutung — nicht

£
.

allgemeine für die Entstehungsgeschichte
Ortes , sondern auch für die KulturgcsaM .
dem ihr Klang schon daran erinnert , ' ^
einst im frühesten wie im späteren MU &
(nach den Verödungen des Dreißigjährig -
ges ) für die wachsende Menichen ?ahl
Feldbau hat weichen müssen.

Verkehr.
belckZur Wahrung der Interessen des - -£

Rheinlandes ist in Berlin , KöniggratzeNtt
eine Geschäftsstelle des seit 1905 bcfl ^
Rheinischen Verkehrsverba « <
V . errichtet worden . Der Berliner -? •
stelle wird besonders die Aufrechterhalt ! , ,(
Förderung der kulturellen und wirtM '
Beziehungen des besetzten Rheinlands »,
besetzten Deutschland obliegen . Der 9^
Verkehrsverband , mit dem Hauptsitz ir
desberg , umfaßt als Landesverbam
Provinzialverwaltungen , 14 Lanöeskre
Kommunalverwaltungen , 67 Verkehrs » ,
fchaften und eine große Anzahl sonstig ^
glieder unter dem Vorfitz von Regier »" !'
dent Dr . Kruse .

Aus Badern und Kurorte«.
Baden -Baden . Der Herrlichen ,

luft , der Heilkraft der warmeu Quellen fl4l
Vorzügen seiner geborgenen , großartig . (
schönen Lage verdankt die Weltbäderil (
Oostale Ansehen und Beliebtheit , die L (»j
nur in der stets steigenden Zahl der \ a >t i
Kurgäste (bis 22. Juni 32 462 Personen ) . ' z
auch in den bewundernden Urteilen , ' ,jd
und Gesang ausdrückt . Zu den Segen ^
dieses Bodens kamen schon, römisches p
besuchend, Kaiser Hadrian und
Auch in den späteren Jahren wurde
den mit Vorliebe von Kaisern und Kv« i
wie Geistesaristokraten als Ausentlialw j(1
wählt . Die Weltkurstadt wurde unte ^
setzter Bereicherung ihrer gesundheitsfo »

rj
Einrichtungen zugleich hochberühmrer
gnngs - und Rennplatz , Musik- und <
Bewegungsraum für wahrhaft glänze » Z
sellschaftsleben . Und um dieses alles , '

„ fifl
und Badgebäude , um Bronnen und ** 3
um Prunksaal und bilderreiche Halle , 1
men einer beglückenden , beseligende« ^
ein Kranz von aussichtsreichen Bera ^ ^
einer (der Merkur ) durch eine vorzii ^ . >?{]
legte Drahtseilbahn den Fremden M

j, H.
Automob ilwochs Bad Homburg v . ^ „

29. Juni bis 4. Juli 1921. Das >cr
gramm für diese Veranstaltung ist w ,0
tiv festgelegt und umfaßt neben ®esw 'a j.
Prüfungen auch Gymkhana-Spiele , jjc
Automobilistische übersetzt Reiteri 'piele, ,
30. Juni , 2. und 3. Juli 1921 stattsiU ^
einzelnen Prüfungen stellen an die _̂ .^ n?
feit der Fahrer und an den guten P >^ spl

>
interne!der Fahrzeuge außerordentlich hohe

so daß die Ableistung derselben sehr • „ v
für Zuschauer und Teilnehmer >»cr^ - H
Die Gymkhanaspiele finden im Garten 1 ltit
burger Kurhauses statt , von dessen . m
Terrasse aus wird der Wettstreit Ae?
sehr gut zu verfolgen sein . Auch
lichkeitsprüfuugen in der Taun "-nn?t>̂

von hohem sportlichen Interesse

gib ! es laut den vielen Gutachten
kein zuverlässigeres Radikalmittel

als

Springer
'; lo Sntcharin - Sfryefinln -Maferkern

durch und durch vergiftet , reichlich versüßt und mit Witterung versehen .
Stärkste zulässige Qualität , garantiert 5 °/oo Strychnin enthaltend zum
Preise von Mk . 22 .— per kg , sowie in Packungen zu Mk . 2 . 50 , 6 .—
und 1-2 . — . Man lasse sich keine minderwertige Qualität , bei welcher

der Kern außen nur schwach vergiftet ist , aufreden .
Springer 's Phosphonlaiwerge in 10 kg • Patenteimer
Mk . 9 .— per kg , sowie in Dosen zu Mk . 2 .5Q, 5 . — und 8.— .

Erhältlich in den Drogerien , wo nicht vorrätig direkt ab Fabrik ,

Chßm. FüUriR Springer ,
Karlsruhe i . B . , Nur Ettüngerstr . 51, Telephon 2340 .

Leistungsfähigste Spezialfabrik zur Her¬
stellung von Feldmäusevertilgungsmittel .

Ltr . 1.—- und 1.20

Weinessig
gar . rein , Ltr . 3 .50

Salicyl-

Pergament-
Papier

j Rolle mit 1 Bogen 1.— I
2 , , 2 .

| sowiesämfliche übrigen |
Einmachartikel .

Ferner frisch einge¬
troffen :

Landeier
Stück 1.55

Geschäfts-Empfehlong.
Meinen sehr verehrten Freunden , Bekannten und Gönnern gestatte ich mir die

höfl . Mitteilung zu machen , daß ich das Haus samt Weinrestaurant

99
Wiener Hof "

K

hier käuflich erworben habe .
Das Restaurant wird von mir selbst betrieben und es wird stets mein größtes

Bestreben sein , durch Haltung ; von nur ff . Weinen und einer prima Küche meine
Gäste zur vollsten Zufriedenheit zu bedienen .

Neueröffnung in den ersten Tagen des Juli d . J . Näheres .siehe kommende Inserate .
Hochachtungsvoll

E -mil Spä $h , früher Heidelberg .

Freitag , den 24 . Juni 1921
Landestheater

Walpurgisnacht
7 bis »/zI0 Uhr . M 17.—

tioiizertfaaus
Volksbühne U G

Der Biberpelz
7 bis >/z! 0 Uhr .

im Landesilieafer.
So . 26. III . Tag : Götterdämmerung " 4 (20.—)

"
. — Die . 28 .

• „Hilnsel und Grete !" , „Klein Idas Blumen " 6V2 (17 .—).
Mi . 29. Volksbühne 0 (5 v0er Wildschütz " 7 (17.—) .
Do . 30 . zum erstenmal : „ Hildebrand 44. *Ein Drama in
3 Akten von Heinrich Lilienfein 7 (12.—). — Fr . 1 . Juli
neu einstudiert : *„Die weiße Dame 44 7 (17 .—). — Sa . 2 ." m ~ ' ' i «vl < ~Russischer Komödienabend . *„Die Spieler 4 e Kulissen
der Seele 44, „Der Heiratsantrag " 7 (12 .—). — 80 . 3 . Letztes
Auftreten von Helmuth Neugebauer . „Der Troubadour 44
6 l/.> (20 .—). — Mo . 4. Volksbühne 0 7 „ Der Wildschütz " 7
(17

"—)
l/' nii7Qr }nQJ !0 Öommê -Operetfce. Sonntag , 3 . .Juli

Iii) i\ U!ltöiiiii (iUui Eröffnungs - VorsU)llung . Zum ersten¬
mal : *,,Der letzte Walzer 4' ö '/o (16 .—).

Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufsrecht der
Inhaber von Vorzugskarten am Samstag , den 25 . Juni ,
nachm . 5 Uhr , allgemeiner Verkauf von Montag , den
27 . Juni an .

liefert rasch u . preiswert
J . Ir . Miillersche Hof¬
suchhandlung m . b .H .

Johannis - Feie 1
,

mit Hunstfeuerwerll und Johannis - Feuer
auf dem See wird wegen des ungünstigen

Wetters auf t

Dienstag, den 28 . Ju «"'
abends 8 Uhr, endgiltig verschoben .

Wandsprücliepassend für Hochzeit u . für
! E. Kircfienbauer , Kaiser -

Wj
1^ ^

„ Bewahre ! einander vor Herzeleid , kurz isi die Zei!, die Ihr beisamn»' * "» .jj :
auch viele Jahre Euch vereinen , einst werden wie Minuten sie Euch schein -g ö, .
bis Qroßformat. Prachlstilcko . — Pfcoiographlerain-neu , Kasotlea , SpanwaronV
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RESIDENZ -LICHTSPIELE
Waldstraße 3 §

| Biar heuts Freitag iraoefa i

I. Teil
« ich in die Legion Kam.
Die Scheidungsehe

Lustspiel in 3 Akten .

YeSepfomt 5111

| Von Samstag a b -'

II . Teil
In der

Der Zwangsmietef
Lustspiel in 3 Akten .

fWSwMwi t.
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